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Mitten in grünen Matten und Feldern, von einem Kranz
kleiner Dörfer umgeben, deren Namen alle mit -wilen oder
-hausen endigen, liegt der Bommer-Weiher. Er ist bewohnt
von einem Heer quakender Frösche.

Les étangs c/e /a Pommer o« coassent /es greno«i//es.

Blick vom «Schloßbergli» über den Zinnenkranz des Schlosses auf das
im heißen Sommerdunst liegende Dorf Leinfelden. Das Thurtal, Gäbris,
Nollen und die Berge von der Roten Wand im Vorarlberg bis zu den
Berner Alpen sind hier von Punkt 604 aus zu übersehen.

Protégeant /e t«//age, /e c/on;on c/« cPafea« c/éco«pe ses créneawsc dans /es

arbres. D'ici /e regard embrasse /a t>a//ée de /a 77>«r, GaZ>ris, No//en et
/es A/pes, da T/orar/Z>erg a«x bernoises.

Thurgauische Sommerwanderun
mit dem neuerschienenen Wanderatlas

Kreuzlingen Süd, von Weinfelden nach

Kreuzlingen

BILDBERICHT
VON HANS STAUB

Nr. 26 S. 780

Ueber Land gehen bedeutet nicht nur ein Erlebnis fürs

Auge, sondern auch für die Nase und das Ohr. Der
Städter nimmt immer wieder von neuem überrascht und

beglückt den Düftereichtum der Natur wahr. Er hat seine

Nase werktags gewöhnlich in der Tasche. Benzin- und

Asphaltgerüche reizen ihn nicht mehr. Er schnuppert nur
dann, wenn er den Duftdunst passiert, der aus dem Fen-

ster einer Hotelküche strömt oder wenn ihn eine wohl-
riechende Parfümwolke umnebelt. Solche Gedanken

drängten sich dem Reporter bei der Sommerwanderung
durch den Thurgau auf. Wäre er mit geschlossenen Augen
über Land gezogen, die Wohlgerüche der Blumen und
Gräser hätten ihm gesagt, in welcher Umgebung er sich be-

finde. Und die Töne, die sein Ohr erreichten, würden ihm
das Raten noch erleichtert haben. Gerüche und Töne, sie

müßten den Bildern beigefügt sein, die der Wanderer mit
nach Hause brachte. Das vergnügte Glucksen des Tobel-
bächleins, als er auf schattigem Feldweg zum Schloß Wein-
felden emporstieg, die betäubenden Düfte der blauen
Skabiosen und der Wiesensalbei am Wiesenbord der Schloß-

halde, der würzige Harzgeruch, die zwitschernden Vogel-
stimmen im Hagholz am Ottenberg, der leiser werdende
Ruf des Kuckucks, als der Wanderer den Wald hinter sich

ließ, um bei Mohnshausen zwischen den Obstbäumen den
heißen Geruch dörrenden Grases einzuatmen. Quakende
Frösche lieferten die Begleitmusik zum idyllischen Bild des

Bommerweihers bei Neuwilen und Eilighausen, während
aus dem Schilf- und Rietgras scharfe und beklemmende
Düfte schwelten. — Werfen wir einen Blick in den Wan-
deratlas Kreuzlingen Süd, um zu erfahren, auf welcher
Fährte wir solcher Sinnengenüsse teilhaft werden können
und damit wir auch das vielgestaltige Bild der durchwan-
derten Thurgauerlandschaft erfassen können. Route 29

(Weinfelden—Schloß—Thurberg) verheißt: Schöne Aus-
sichts- und Waldwege zur letzten erhaltenen Burg auf der
Südseite des Ottenberges und zur urgeschichtlich reichsten
Fundstelle des Kantons. — Route 28 (Thurberg—Hügels-
hofen—Mannenmühle—Schwaderloh): Gute Nebenstraße
durch das wasserreiche, grüne Kemmental. Steile Wald-
und Wiesensträßchen auf den Ottenberg. Liebliche Tal-
blicke und umfassende Fernsicht vom Thurberg. —
Route 20, 27 und 3 b (Schwaderloh—Geboltshausen—
Bommen—Bätershausen—Bernrain—Kreuzlingen) : Schön-

ster, aussichtsreichster Weg nach Kreuzlingen.

Hinter dem Wiesenbord voll wogender Gräser,
blauer Skabiosen und bienenumschwärmterWiesen-
salbei erhebt sich das uralte Wohnhaus des Wein-
felder Schlosses, bewohnt von einem Ueberseer.
Zürcherische Obervögte hausten von 1614—1798
in dem Schlosse. Ursprünglich gehörte die Burg
und die Herrschaft von Weinfelden den Grafen
von Kyburg. Nach ihrem Aussterben übernahmen
die Habsburger das Erbe.

Terre c/es comtes c/e Ky/>o«rg, pwis patrimoine c/«

/La/>s/>o«rg, Wein/e/c/en c/resse son fie#* cPatea«
o« résic/èrent c/e /624 à /795 /es &ai//is zaricÄois
a« faite c/'«ne co//ine o« parmi /es graminées //en-
rissent sca/nenses, margaerites et pawts.

Links:
In der Dattenhub (Tour 28) sind sie gerade beim
Heuen. Die Bauerntochter lädt kunstgerecht das
Fuder, Marquise und Nigera, die beiden Braunen,
stehen vorn an der Deichsel und schütteln die
Fliegen und Bremsen ab den Köpfen.

£n pays c/e T/wrgofie c'est /'épogae c/es fenaisons.

Rechts:
Im grünen Talgrund der Kemme liegt die idyl-
lische Mannenmühle. Wohl dreht sich das Mühl-
rad nicht mehr. Die hohen Jammertöne einer
Säge und die Bretterbeigen vor dem Hause sagen
uns, daß aus der Mühle eine Sägerei geworden ist.

S«r /es ri*oes c/e /a Kemme. Le fie«* moa/in est a«-
;o«rc/'P«i «ne scierie.
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